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1. Schloss K it tsee

1668 erweiterte Johannes Graf Listy, erblicher Inhaber der 
Herrschaft Kittsee, einen aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts 
stammenden Meierhof zum zweiflügeligen hufeisenförmigen „Neuen 
Schloss“. Von den vier Eckbastionen der zu dieser Zeit befestigten 
Anlage ist als Rest der südöstlichen Bastei noch ein Mauerwerk 
aufrecht. Ein steinernes korbbogiges Portal mit lateinischer Inschrift, 
welche den Erbauer mit all seinen Titeln nennt, erinnert an diese 
Erweiterung.
1730 bis 1740 wurde unter Paul Anton Fürst Esterhazy die 
renaissancezeitliche Anlage, ursprünglich mit Zwiebeltürmchen und 
Freitreppe vor der Hoffassade, umgebaut und barockisiert. Die 
Jahreszahl 1737 am alten Dachstuhl war ein Zeugnis dieses 
Umbaues. Heute spiegeln die Treppen mit ihren 
Schmiedeeisengittem und dem Festsaal im Obergeschoß mit seiner 
bemerkenswerten Stuckdecke noch die Pracht und Lebensfreude der 
Barockzeit wider. In diesem Festsaal leitete Joseph Haydn 
musikalische Aufführungen und Kaiserin Maria Theresia war häufige 
Besucherin des Schlosses.
1870 geht die Kittseer Herrschaft an die Familie Batthyäny über. 
Deren bedeutendste Persönlichkeit war Dr. Ladislaus Fürst 
Batthyäny-Strattmann, wurde er doch 2003 wegen seiner Verdienste 
als „Arzt der Armen“ selig gesprochen.
Im Sinn des Historismus wurden letzte Veränderungen der Außen- 
und Innenarchitektur getroffen. Der von acht Atlanten getragene 
Vorbau der Altane wurde 1909 vom Palais Grassalkovich in 
Preßburg nach Kittsee übertragen und parkseitig vor den 
Mittelpavillon gesetzt. Zur gleichen Zeit erfolgte auch die 
Umwandlung der ehemaligen Schlossdurchfahrt zu einer 
Hauskapelle. Die im Stil des Historismus gestaltete Bibliothek im 
Ostflügel, der westlich an den „Großen Festsaal“ anschließende 
„Kleine Festaal“ mit zwei neobarocken Kachelöfen und das 
mehrmals auf scheinende Batthyäny-Wappen gehen ebenso auf diese 
Zeit zurück wie die nach englischem Vorbild als Landschaftsgarten 
gestaltete Parkanlage mit schmiedeeisernem Eingangstor, 
Teichbecken und der Löwentreppe.
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Die sehr aufwändige Restaurierung von Schloß und Park in den 
vergangenen Jahrzehnten bemühte sich, diesen letzten 
Architekturzustand zu konservieren und nur insofern zu verändern, 
als eine Anpassung an die Bedürfnisse des seit 1972 bestehenden 
„Ethnographischen Museums“ unumgänglich war.



2. Edelhöfe und Meierhöfe

„Naszvadihof ‘ in der Gänsgasse und „Edelhof \  Gasthof auf dem 
Hauptplatz:
Etwa ab der Mitte des 15. Jahrhunderts siedelten sich, durch den 
Grenzhandel begünstigt, Kleinadelige an, wodurch so genannte 
Edelhöfe bzw. Edelsitze entstanden. Mit dem Herrschaftswechsel 
von der Familie Listy zur Familie Esterhazy entwickelten sich in der 
Folge ganze Komplexe von Gutsbetrieben (Meierhöfen).



3. Pieta

Die Statue der Schmerzhaften Gottesmutter Maria wurde im Jahre 
1719 errichtet und steht direkt an der Grenzübertritts stelle Kittsee- 
Jarovce. Im Jahre 2000 wurde die Generalsanierung durchgeführt, 
wobei nur die Säule im Originalzustand bleiben konnte, während die 
Statue selbst neu verfertigt wurde.
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4. Krachgasse

Mitte des 19. Jahrhunderts wurden auf ehemaligem Weideland zwei 
gegenüberliegende Reihen von einheitlichen Giebelkleinhäusern 
errichtet. Sie dienten als Wohnungen für die im herrschaftlichen 
Meierhof im Fasangarten (heute Slowakei) beschäftigten Arbeiter.
Sie bestanden aus einem gassenseitigen großen Zimmer, 
anschließender Küche mit schlupfbarem Seichkamin und 
Hinterzimmer sowie einem Raum für eine Kuh und eventuell für ein 
Pferd und anschließendem hölzernen Schuppen für Kleintiere und 
Futtermittel. Die Mauern bestanden unten aus Bruchsteinen aus dem 
Edelstaler Steinbruch, darüber aus „Lehm-Stroh-Wutzeln“ und 
luftgetrockneten Lehmziegeln, die Dächer waren aus Stroh.
Die ungewöhnliche Breite der Gasse (28 m) war wegen des 
Viehtriebes vom Meierhof zum Ort notwendig. Ihren vom 
Volksmund geprägten Namen hat die Krachgasse wahrscheinlich von 
einem ehemals hier tätigen Greißler, der in der Gasse „krachen“ 
gegangen ist (Pleite gemacht hat).
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5. Schattendörf l

Einer der größten Nebenarme der Donau zweigte in Wolfsthal ab und 
floss entlang der Ortschaft parallel zum steil abfallenden Waldhang 
der Königswarte in Richtung Ortsgrenze Berg, dann zum Schloss 
Kittsee und über die Wiesenäcker zur Burg.
Kleinere Nebenarme ermöglichten den Transport von Holz und den 
Betrieb von Schiffsmühlen. Die Bewaldung zwischen dem Ufer und 
der Herrschaftsmauer im nordöstlichen Teil von Kittsee ergab die 
spätere Bezeichnung „Schattendörfl“.
Die im Laufe der Zeit voranschreitende Verlandung der 
verschiedenen Donauarme und die große Donauregulierung ab 1865 
ließen die Donauarme in Kittsee gänzlich verschwinden.



6. Mariensäule

Um 1770 wurde die Mariensäule inmitten des Dorfangers errichtet, 
unweit von der Stelle, an der sich einmal eine Kirche 
(Pankratiuskirche) befand. Die Heilige steht mit gefalteten Händen 
auf einer halben Erdkugel, die von einer Schlange bedroht wird. Der 
glatte runde Schaft der Säule wird von einem Schneckenkapitell 
(Spiralen- und Blattomamente) abgeschlossen. Die Säule wurde 
1999 bis 2000 renoviert und restauriert.



7. Synagoge

Im 17. Jahrhundert verpachtete Nikolaus Fürst Esterhazy den vom 
ihm angesiedelten Juden zum Zwecke der Einrichtung eines 
Gebetshauses das ehemalige „Klostergebäude“. Es diente im Laufe 
der Zeit als Meierhof, als kleinadeliger Wohnsitz und dann als 
Kloster.
1826 wurde die Synagoge an die jüdischen Gemeinde verkauft.
Bis 1938 beherbergte das massive stockhohe Steinhaus einen großen 
Betsaal mit romanischen Rundbogenfenstem sowie die Wohnungen 
des Rabbiners und des Schächters.
Im Herbst 1950 wurde die Synagoge, die sich in der Neubaugasse 
auf einem Privatgrundstück befand, abgetragen.
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8. Dre i fa l t igke i tssäu le

Laut Inschrift wurde die Dreifaltigkeitssäule im Jahre 1727 errichtet. 
Auf dem Vorsprung des Sockels stehen die Statuen der Heiligen 
Rochus und Sebastian, die an der Vorderseite von einem sitzenden 
Engel mit Christusmonogramm ergänzt werden. An der Vorderseite 
der Säule befindet sich ein Vollrelief der Gottesmutter Maria. Die 
barockisierende Säule ist mit Engelköpfen versehen, das Kapitell ist 
reich verziert. Gekrönt wird die Säule von der auf Wolken 
thronenden Allerheiligsten Dreifaltigkeit.
Die Dreifaltigkeitssäule wurde in den Jahren 1998-1999 vor dem 
Verfall gerettet und gründlich renoviert und restauriert.



9. Joseph Joachim-Geburtshaus

Am 28. Juni 1831 kam Joseph Joachim, ein zu seiner Zeit 
weltberühmter Geiger und Komponist, in Kittsee zur Welt und hat 
wahrscheinlich in diesem Haus bis 1833 gelebt. Vater Julius war 
Kaufmann und sah für seine Familie und für sein Geschäft in 
Budapest, wohin die Familie übersiedelte, eine mehr Erfolg 
versprechende Zukunft.
Das Haus kam dann in den Besitz eines Haarhändlers, ehe es die 
Familie Hüttlinger vor mehreren Generationen erwarb, um darin eine 
Bäckerei zu betreiben.



10. Chikago

In der Zwischenkriegszeit waren aufgrund der Arbeitslosigkeit viele 
Burgenländer gezwungen, nach Amerika auszuwandem. Aus Kittsee 
traten ungefähr 80 Männer diese Reise an. Viele Auswanderer 
blieben in Amerika, einige kehrten zurück.
Einer dieser Heimkehrer soll angesichts der baulichen Ausdehnung 
von Kittsee dieses mit dem rasenden Tempo der Entwicklung in 
Chikago verglichen haben. Dieser Vergleich gefiel den 
Gemeindevätem und sie beschlossen, den neue Ortsteil hinter der 
Hutweide, Richtung Grenze, mit „Chikago“ zu benennen.



11. Blaues Kreuz

Auf einem würfelförmigen Sockel befindet sich ein klobiges 
Postament mit dem Batthyäny-Wappen, zahlreichen Verzierungen 
und der Jahreszahl 1752. Aus diesem Postament wächst eine 
schlanke, glatte, mit Goldrändern bestückte Säule, mit reich 
verziertem Kapitell, empor. Auf dieser Säule ist eine einfach 
gestaltete, dennoch prunkvolle Mater dolorosa (Pieta) aufgesetzt. 
Nach mündlichen Erzählungen soll an dieser Stelle eine angesehene 
Persönlichkeit infolge eines Unwetters mit dem Pferdegespann 
verunglückt sein.



12. Jüdischer Fr iedhof

Im 17. Jahrhundert siedelten sich die ersten Juden in Kittsee unter 
der Schutzherrschaft der Familie Esterhazy an. Im 18. Jahrhundert 
wurde der jüdische Friedhof im einstigen Burghof, eingebettet in die 
Reste der einstigen Schutzmauem, angelegt. Das 1633 m2 große 
Areal enthält ca. 230 Grabsteine und ist die einzige erhalten 
gebliebene Gedenkstätte, welche an die ehemalige jüdische 
Gemeinde erinnert. Die Inschriften der Grabsteine sind wertvolle 
historische Quellen zu Leben, Schicksal und Geschichte der Kittseer 
Juden.



13. A ltes Schloss (Burg)

Im 12. Jahrhundert wurde das „Alte Schloss“, ursprünglich eine von 
einer Donauschlinge umflossene Wasserburg, unter den Arpaden als 
Grenzfestung gegen das babenbergische Österreich errichtet.
1271 durch König Ottokar von Böhmen zerstört, erlangte die Burg 
nach ihrem Wiederaufbau wirtschaftliche Bedeutung als Mautstation 
am Donauübergang von und nach Preßburg, was zu häufigen 
Verpfändungen und Besitzwechseln führte.
Im April 1945 erhielt die Burg einen Bombentreffer, wobei der 
Schüttkasten zerstört wurde. Heute ist die Burg in Privatbesitz.



14. Krankenhaus

1902 gründete Dr. Ladislaus Fürst Batthyäny-Strattmann nach 
Plänen des Preßburger Baumeisters Antal Durvay das Krankenhaus 
Kittsee als Privatspital.
Es umfasste ursprünglich 18 Betten, 2 Operationssäle und eine 
Röntgeneinrichtung. Die Kranken wurden unentgeltlich behandelt. 
Der Fürst operierte selbst, er war Augenspezialist (Star- 
Erkrankungen).
Während des 1. Weltkrieges (1914-1918) wurde das Krankenhaus in 
ein Lazarett umgewandelt. In dieser Zeit erfolgten die Aufstockung 
des Gebäudes und die Erweiterung der Bettenkapazität auf 80.
1922 übernahm die Burgenländische Landesregierung das Spital und 
führte es ab da als öffentliches Krankenhaus.
Am 26. Oktober 2003 erfolgte nach der Seligsprechung des Fürsten 
die Umbenennung des Spitals in „Allgemeines Öffentliches 
Ladislaus Batthyäny-Strattmann Krankenhaus“.
Zur Zeit umfasst das Spital die Abteilungen Chirurgie, Innere 
Medizin und Narkose und Intensivpflege im Ausmaß von insgesamt 
130 Betten.



STATIONEN
Q  Schloss o J. Joachim Geburtshaus
Q  Edelhöfe und Meierhöfe 0 Chikago
Q  Pietä 0 Blaues Kreuz
Q  Krachgasse 0 Jüdischer Friedhof
Q  Schattendörfl 0 Alte Burg
Q  Mariensäule 0 Krankenhaus
0  Ehemalige Synagoge 0 Pfarrkirche
Q  Dreifaltigkeitssäule 0 frühere Lindenallee

Ortsplan und Folder entstanden in Kooperation 
mit dem Tourismusverein Kittsee
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15. Pfarrkirche zur Kreuzerhöhung

Am 2. April 1945 wurde die alte Pfarrkirche von deutschen Truppen 
aus strategischen Gründen gesprengt.
1948 erfolgte die Grundsteinlegung zur Errichtung der neuen 
Pfarrkirche durch Architektin Helene Koller-Buchwieser und 
Baumeister Stefan Wilhelm Haderer.
Am 16. November 1952 wurde die Kirche von Bischof Dr. Josef 
Schoiswohl eingeweiht. Die Turmhöhe beträgt 36,7 m (mit der 
Kreuzspitze). Der Taufstein konnte aus den Trümmern der alten 
Kirche geborgen werden und stammt aus der 1. Hälfte des 18. 
Jahrhunderts. Das Kirchengebäude ist ein hoher Bau mit 
eingebundenem Westturm und haubenförmigem Helm. Das 
Mittelschiff ist überhöht, hat 2 Seitenschiffe und eine halbrunde 
Apsis. Die von Prof. Lucie Jirgal gestalteten polychromen 
Kirchenfenster mit Heiligendarstellungen enthalten deutsche und 
kroatische Inschriften. Der Fassungsraum beträgt 1250 Personen. 
Am 26. Oktober 2003 wurde in den Tabernakel des Marienaltars die 
Reliquie des seligen Dr. Ladislaus Batthyäny-Strattmann von 
Diözesanbischof Dr. Paul Iby eingesetzt.
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16. Lindenallee

Bereits um etwa 1670 führte vom heutigen Schloss eine fünf 
Kilometer lange Lindendoppelallee zur Donau gegenüber von 
Preßburg. Sie bildete ein erbauendes Ambiente vom Schloss Kittsee 
bis zu Preßburg hin.
Dieser einstige Verbindungsweg von Kittsee nach Preßburg verlor 
durch wirtschaftliche und politische Veränderungen zusehends an 
Bedeutung, überdies veränderte die Donauregulierung in den 80er 
Jahren des 19. Jahrhunderts das Wegenetz.
Heute sind die Wegstrukturen der Allee noch bis zur Staatsgrenze 
deutlich erkennbar. Durch Parzellierung des Areals der breiten 
Lindenallee entstanden die sogenannten „Alleestückln“, kleine Obst­
und Gartenanlagen.



Dedicsky vlastnfk panstva Kittsee gröf Johannes Listy v roku 1668 
rozsiril majer, ktory pochädzal zo zaciatku 17. storocia. Prestaval tak 
budovu na dvojkridlovy „Novy zämok“ v tvare podkovy. Zo styroch 
roznych bastiönov, ktore boli sücast’ou v tom case opevnenej budovy, 
ostala ako zvysok juhovychodnej basty stät’uz len cast’jej mürov. 
Tuto prestavbu (obnovu a rozsirenie) pripomma kamenny portal v 
tvare zlozeneho oblüka s latinskym näpisom, ktory menuje 
budovatel’a so vsetkymi jeho titulmi.
Pod sprävou kniezat’a Paula Antona Esterhäzyho bola budova z döb 
renesancie, ktorä mala pövodne cibul’ovite vezicky a otvorene 
schodisko pred dvomym priecelim, v rokoch 1730 az 1740 
prestavanä a barokizovanä. O tejto prestavbe podäva svedectvo rok 
1737 na starom krove strechy. Schody s kovanou zeleznou mrezou a 
sviatocnou sälou na homom poschodi, ktorä sa pysi pozoruhodnym 
stukovym zdobenim stropu, vsak azda este lepsie odräzajü nädheru, 
prepych a zivotnü radost’ barokovej doby. V tejto slävnostnej säle 
viedol Joseph Haydn niekol’ko hudobnych predstavenf, na ktorych sa 
casto zücastnovala aj cisärovnä Märia Terezia, nie zriedkavä 
nävstevnicka zämku.
V roku 1870 sa panstvo v Kittsee dostalo do rük rodu 
Batthyänyovcov. Najvyznamnejsou osobnost’ou tohto rodu bol 
bezpochyby knieza Dr. Ladislaus Batthyäny-Strattmann. V roku 
2003 ho vd’aka jeho zäsluhäm blahorecila rfmsko-katolicka cirkev 
ako „lekära chudobnych“.
Posledne üpravy vonkajsieho vzhl’adu i interieru sa na zämku 
Kittsee niesli v duchu historizujüceho slohu. Predsunutü vystuz 
terasy, ktorü nesü ösmi Atlanti, preniesli do Kittsee v roku 1909 z 
Grassalkovichovho paläca v Bratislave a osadili ju pred strednym 
pavilönom na strane otocenej smerom k parku. V tom istom obdobi 
prestavali aj byvaly zämocky podjazd na domäcu kaplnku. Vo 
vychodnom kridle sa nachädza kniznica, ktorä je takisto postavenä a 
zariadenä v historizujücom slohu. Smerom na zäpad na „velLü 
slävnostnü sälu“ nadväzuje „malä slävnostnä säla“, v ktorej sa 
nachädzajü dve neobarokove kachlbve pece. V celom zämku 
näjdeme niekoFko zobrazem erbu rodu Batthyänyovcov. Spommanä 
prestavba na zaciatku 20. storocia sa dotkla vsetkych vymenovanych 
casti zämku a tiez parku, ktory bol vybudovany podl’a anglickeho 
vzoru ako zährada-krajina so zeleznou kovanou vstupnou bränou,

1. Zämok v K it tsee
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jazierkami a schodiskom zdobenym levmi. Pri näkladnom a 
närocnom restaurovam zämku a parku v uplynulych desat’rociach sa 
restaurätori snazili zachovat’ tento posledny architektonicky stav a 
zmenili ho len do nevyhnutnej miery, aby vyhovoval potrebäm 
„Etnografickeho müzea“, ktore od roku 1972 sidli v budove zämku.

2. Panske dvory a majery

„Naszvadihof ‘ na Gänsgasse
„Edelhof \  Hostinec na Hlavnom nämesti (Hauptplatz)
Priblizne od polovice 15. storocia sa v tejto oblasti usfdl’ovali 
prislusmci drobnej slächty, ktori vyuzivali zvyhodnenia 
cezhranicneho obchodu. Aj v Kittsee si zakladali tzv. „Edelhöfe“ -  
panske dvory alebo panske usadlosti -  tzv. „Edelsitze“. Po vymene 
panstva z rodu Listyovcov na rod Esterhäzyovcov sa vytvorili cele 
komplexy takychto majerov.

3. Pieta

Sochu sedembolestnej Matky bozej panny Marie postavili v roku 
1719 a stoji presne na prechode hranic medzi obcami Kittsee a 
Jarovce. V roku 2000 previedli generälnu opravu, pri ktorej ostal v 
pövodnom stave len stlp, sochu vytvorili nanovo.

4. Krachgasse

V polovici 19. storocia postavili na niekdajsich pasienkoch dva proti 
sebe leziace rady jednotnych malych domcekov so stitmi v prieceli. 
Slüzili ako byty pre robotnflcov, ktori pracovali na panskom majeri 
vo Fasangarten (niekdajsia bazantia obora -  dnes sücasf Slovenskej 
republiky).
Pozostävali z jednej velTcej izby na strane do ulice, za nou 
nasledovala kuchyna, v ktorej stäl krb, ktory sa pouzival i na üdenie 
a napokon zadnä izba. Za nimi sa nachädzal priestor pre kravu alebo 
pripadne pre koiia a tiez drevenä sopa pre male zvieratä a krmivo. 
Müry boli zospodu vybudovane z lomoveho kameha z kamenolomu 
v Edelstal. Na vrchu boli müry postavene z tzv. „hlineno-slamennych

23



sülTcov“ („Lehm-Stroh-Wutzeln“) a na vzduchu susenych hlinenych 
tehäl. Strechy boli zo slamy.
Nezvycajnä sirka ulice (28 m) süvisi s chovom dobytka, ktory zvykli 
cez hu hnat’ z dvora majera az do dediny. Za svoj zaujimavy näzov 
ulicka vd’aci l’udovej tradicii, pomenovali ju tak preto, ze na nej 
kedysi „skrachoval“ (zbankrotoval) jeden z kramärov (drobnych 
obchodmkov so zmiesanym tovarom), ktory tu zil a pracoval.

5. Schattendörfl

Jedno z najväcsich vedl’ajsich ramien Dunaja sa od hlavneho toku 
rieky oddel’ovalo vo Wolfsthale a tieklo pozdlz dediny paralelne so 
strmym spädovitym übocim lesa pri kräl’ovskej sträznej vezi v smere 
k hranici obce Bergu, potom ku zämku v Kittsee, a napokon cez lüky 
az ku hradu.
Mensie vedl’ajsie ramenä sa v minulosti vyuzivali na transport dreva 
a prevädzku lodnych mlynov. Zalesnenie medzi brehmi a mürom 
panskeho statku v severovychodnej casti Kittsee ziskalo neskor 
pomenovanie „Schattendörfl“.
Mnohe ramenä Dunaja sa v see zmizli üplne.

6. Mariänsky stlp

Mariänsky stlp postavili v strede hlavneho nämestia obce okolo roku 
1770, ned’aleko od miesta, kde kedysi stäl kostol sv. Pankräca. 
Svätica stoji so zopätymi rukami na polgulbvitej zemeguli, ktorü 
ohrozuje had. Stlp s hladkym oblym telom je zakonceny hlavicou 
v tvare slimäka so spirälovitymi a listovymi omamentami. Stlp 
restaurovali a renovovali v rokoch 1999-2000.

7 . Synagöga

Synagöga stäla na mieste byvaleho klästora, ktory predtym slüzil aj 
ako majer a obydlie prfslusnfkov drobnej sl’achty. V 17. storoci 
budovu byvaleho klästora prenajal gröf Mikuläs Esterhäzy Zidom, 
ktorych usadil na svojom majetku, aby si na tomto mieste mohli 
zriadit’ modlitebnu. V roku 1826 synagögu zidovskej obci predali.
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Az do roku 1938 sa v masivnej jednoposchodovej kamennej budove 
nachädzala vellcä modlitebna s romänskymi oblükovitymi oknami a 
byty rabina a schocheta (mäsiara speciälne vyskoleneho na pripravu 
köser mäsa).
Synagögu, ktorä sa nachädzala na Neubaugasse na sükromnom 
pozemku, zbürali v roku 1950.

8. Stlp svätej trojice

Podl’a näpisu postavili Stlp svätej trojice v roku 1727. Na vystupku 
na podstavci stoja sochy sväteho Rochusa a Sebastiäna, ktorych v 
prednej casti doplna sediaci anjel s monogramom Krista. Na prednej 
strane stlpa sa nachädza plny relief Matky bozej. Barokizujüci stlp je 
vyzdobeny hlavami anjelov, hlavica je rovnako bohato zdobenä. Stlp 
je korunovany najsvätejsou trojicou, ktorä je usadenä na oblakoch. 
Trojicny stlp pred znicemm zachränilo dökladne restaurovanie a 
renoväcia v rokoch 1998-1999.

9. Rodny dom Josepha Joachima

Joseph Joachim, svojho casu jeden z najlepsich huslistov, sa narodil 
v Kittsee 28. jüna 1831. V tomto dome zil pravdepodobne do roku 
1833. Jeho otec Julius bol obchodnflc a pre svoju rodinu i svoj 
obchod videl pravdepodobne sl’ubnü a lepsiu budücnost’ v 
Budapesti, kam sa celä rodina prest’ahovala. Dom sa dostal do rük 
parochniara a vläsenkära. Neskör, uz pred mnohymi generäciami, ho 
ziskala rodina Hüttlingerovcov, ktorä v nej zriadila a prevädzkovala 
pekäreh.

10. Chikago

V medzivojnovom obdobi prinütila zlä hospodärska situäcia, a s nou 
süvisiaca nezamestnanost’, mnohych obyvatel’ov Burgenlandu 
vyst’ahovat’ sa do Ameriky. Z Kittsee sa na taküto cestu podujalo 80 
muzov. Mnohi z nich sa v Amerike usadili, ale niektori sa vrätili 
domov. Jeden z „navrätilcov“ pripodobnil rychly stavebny vyvoj v 
Kittsee prudkemu tempu vyvoja v Chicagu. Toto porovnanie sa
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predstavitel’om obce natol’ko zapäcilo, ze sa rozhodli pomenovat’ 
novü cast’ dediny za pastvinami, smerom k hranici, näzvom 
„Chikago“.

11. Modry  krfz

Na podstavci, ktory mä tvar kocky, sa nachädza masivny podstavec s 
oznacenfm roka 1752, erbom Batthyänyovcov a mnozstvom 
omamentov. Na tomto podstavci sa tyci stfhly, hladky stlp, ktory je 
zdobeny zlatym okrajom a mä zdobenü aj hlavicu. V homej casti 
stlpa je jednoduchä, no napriek tomu nädhemä Mater dolorosa / 
Prebolestnä Panna Märia (Pietä).
Podl’a röznych üstnych podanf sa kedysi na tomto mieste pocas 
bürky prihodilo nejakej väzenej osobnosti nest’astie na voze 
t’ahanom kohmi.

12. Zidovsky cintorfn

Prvi Zidia sa usidlili v Kittsee v 17. storoci, pod ochranou rodu 
Esterhäzyovcov.
Cintorfn zalozili v 18. storoci na niekdajsom hradnom nädvorf, v 
podstate lezal medzi zvyskami niekdajsfch ochrannych mürov hradu.
V areäli, ktory mä rozlohu 1633 m2, sa nachädza asi 230 nährobnych 
kamenov, ktore predstavujü jediny zachovany pamätnrk 
pripomfnajüci byvalü zidovskü obec v Kittsee. Näpisy na 
nährobnych kamenoch sü cennymi historickymi pramehmi o zivote, 
osude a dejinäch Zidov v Kittsee.

13. Stary zämok (Hrad)

„Stary zämok“, povodne vodny hrad, ktory bol obkoleseny 
dunajskou vodou, postavili v 12. storoci za vlädy poslednych 
Arpädovcov ako hranicnü pevnost’ proti babenbergovskemu 
Raküsku.
V roku 1271 ho znicil cesky kräl’ Otakar II. Po jeho 
znovuvybudovanf mal hrad najmä hospodärsky vyznam. Slüzil ako 
mytna stanica pri prechode Dunaja z a do Bratislavy, co zaprfcinilo,
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ze byval nezriedka dany do zälohu, a tak casto menil svojich 
majitel’ov.
V aprili roku 1945 bola pocas bombardovania znicenä obilnä sypka 
hradu. Dnes je hrad v sükromnom vlastmctve.

14. Nemocnica

Nemocnicu v Kittsee, ktorä bola sükromnou nemocnicou, zalozil v 
roku 1902 knieza Dr. Ladislaus Batthyäny-Strattmann. Postavili ju 
podl’a plänov bratislavskeho stavitel’a Antala Durvaya. Pövodne sa v 
nej nachädzalo 18 lözok, 2 operacne säly a röntgenove zariadenie. O 
chorych sa starali bezplatne. Knieza operovalo osobne. Dr. Ladislaus 
Batthyäny-Strattmann bol totiz specialistom na ocne choroby (najmä 
na ochorenie na ocny zäkal).
Pocas prvej svetovej vojny (1914-1918) v nemocnici zriadili 
vojensky lazaret. V tomto obdobi vybudovali d’alsie poschodie a 
rozsirili tak lözkovü kapacitu na 80 posteli.
V roku 1922 prevzala nemocnicu do svojej kompetencie krajskä 
vläda Burgenlandu a zriadila v nej „verejnü“ nemocnicu.
Po blahorecem kniezat’a premenovali 26. oktöbra 2003 nemocnicu 
podl’a neho, nesie meno „Allgemeines Öffentliches Ladislaus 
Batthyäny-Strattmann Krankenhaus“ („Vseobecnä verejnä 
nemocnica kniezat’a Ladislava Batthyänyho-Strattmanna).
V sücasnosti sa v nemocnici nachädza chirurgicke oddelenie, 
anesteziologicko -  resuscitacne oddelenie, oddelenie intenzivnej 
starostlivosti a oddelenie intemej medicmy, ktore majü spolu 130 
lözok.

15. Farsky kostol Povysenia krfza

Stary farsky kostol bol zniceny potom, ako ho nemecki vojaci 
2. aprüa 1945 zo strategickych dövodov vyhodili do vzduchu. 
Zäkladny kamen noveho farskeho kostola podl’a plänov architektky 
Helene Koller-Buchwieser polozili v roku 1948. Realizäciu stavby 
mal na starosti stavitel’ Stefan Wilhelm Haderer.
V troskäch stareho kostola sa podarilo näjst’ kamennü krstitel’nicu, 
ktorä pochädza z prvej polovice 18. storocia. Budova kostola je 
vysokä stavba s naviazanou zäpadnou vezou so zvonovitou strechou.
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Vyska veze az po vrchol kriza je 36,7 m. Strednä lod’ je zvysenä a 
zakoncenä polkruhovitou apsidou, pri nej sa nachädzajü dve bocne 
lode. Na polychrömovych oknäch kostola, ktore vytvorila Prof.
Lucie Jirgal, sa nachädza zobrazenie svätych a nemecke a chorvätske 
näpisy. Priestorovä kapacita kostola je asi 1 250 osöb. Kostol 
vysvätil 16. novembra 1952 biskup Dr. Josef Schoiswohl.
26. oktöbra 2003 vlozil diecezny biskup Dr. Paul Iby do tabemäkula 
Mariänskeho oltära relikviu blahoreceneho Dr. Ladislausa 
Batthyänyho-Strattmanna.

16. Lindenallee (Lipovä aleja)

Uz okolo roku 1670 viedla od dnesneho zämku v Kittsee smerom k 
Dunaju az ku dnesnej Bratislave (Pressburg) obojstrannä lipovä 
aleja, ktorä bola dlhä pät’ kilometrov. Vytvärala tak povznäsajüce 
prostredie v oblasti od zämku v Kittsee az k Bratislave (Pressburg).
V süvislosti s hospodärskymi a politickymi zmenami stratila täto 
spojnica medzi Kittsee a Bratislavou svoj vyznam, navyse reguläcia 
vöd rieky Dunaj v osemdesiatych rokoch 19. storocia üplne zmenila 
siet’ eiest a chodnikov na tomto üzemi.
Este dnes je ale mozno zretel’ne rozpoznat’ struktüru trasy aleje az 
po stätnu hranicu. Celü oblast’ vsak rozparcelovali, cim sa vytvorili 
tzv. „Alleestückln“, co sü vlastne male zähradky, kde sa pestujü 
kvety, ovocie a zelenina.
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1. A kastely

Johannes Listy gröf, aki örökölte a köpcsenyi uradalmat, a 17. szäzad 
elejeröl szärmazö gazdasägi epületbdl 1668-ban ketszämyas, U alakü 
„Üj Kastelyt“ epittetett. Az akkor megerösitett epitmenynek negy 
sarokbästyäja volt, a delkeleti bästya falmaradvänya meg ma is all.
Az ätepitesre egy köböl ällö kosärfves boltozatü kapu emlekeztet, 
amelyen latinul olvashatö az epfttetö neve es valamennyi cime.
1730 es 1740 között Esterhazy Pal Antal herceg barokk stflusban 
ätepittette az eredetileg hagymakupoläs reneszänsz epületet, 
amelynek udvari homlokzata elött szabadlepcsö ällott. A regi 
tetöszeken olvashatö 1737-es evszäm is erre az ätepitesre utal.
A koväcsoltvas diszitesu lepcsöhäz es az elsö emeleten talälhatö 
diszterem figyelemre meltö stukkömennyezete mäig tükrözi a barokk 
kor pompäjät es eletkedvet.
A diszterem szämos hangverseny helyszine volt Joseph Haydn 
vezetesevel, emellett Maria Terezia is gyakran lätogatott el a 
kastelyba.
A köpcsenyi uradalom 1870-ben a Batthyäny csaläd birtokäba került, 
amelynek legismertebb sarja a „szegenyek orvosa“, Dr. Batthyäny- 
Strattmann Läszlö herceg volt, akit erdemeiert 2003-ban boldoggä 
avattak.
A kastely külsö es belsö arculatän a legüjabb vältoztatäsokat 
historizälö fölfogäsban hajtottäk vegre. A közepsö pavilon parkra 
nezö homlokzatäböl kiugrö erkelyt, amelyet nyolc atlasz tart, 
1909-ben hoztäk Köpcsenybe a pozsonyi Grassalkovich-palotäböl.
Az egykori kocsiätjäröt is ugyanekkor epitettek ät häzi käpolnävä.
Az ugyancsak historizälö stflusban letrehozott könyvtär az epület 
keleti szärnyäban talälhatö. A „Kis Diszterem“, amelyben ket 
neobarokk cserepkälyha äll, a „Nagy Diszteremböl“ nyflik nyugati 
iränyba. A könyvtär, a Kis Diszterem es az többször elöfordulö 
Batthyäny-cimer ugyanakkorra vezethetö vissza, mint a kastely 
angol mintäjü parkja, ahoi koväcsoltvas kapu, valamint mesterseges 
tö es oroszlänos lepcsö talälhatö.
A kastelyt es a parkot az elmült evtizedek sorän nagy hozzäertessel 
üjitottäk föl azzal a cellal, hogy a legutöbbi epiteszeti stflus 
megmaradjon, illetve csak annyira vältozzek, hogy az 1972 öta itt 
muködö Neprajzi Muzeum igenyeinek is megfeleljen.
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2. Nemesi udvarhäzak es majorok

A „Naszvadihof16 a Gänsegasse-ban es az „Edelhof4 vendeglö a 
Fo teren:
A hatärmenti kereskedelem nyomän a 15. szäzad közepetol 
kisnemesek telepedtek le, amelynek következteben letrejöttek az 
ügynevezett „nemesi udvarhäzak“, vagy „nemesi szekhelyek“. 
Miutän az Esterhazy csaläd ätvette az uralmat a Listy csalädtöl, 
szämos majorsägi epületkomplexum epült föl.

3. A Pieta

A Fäjdalmas Szuzanya szobra 1719-ben keszült es közvetlenül a 
Kittsee/Köpcseny-Jarovce/Horvätjärfalu hatärätkelohely elött all. A 
szobor 2000-ben törtent fölüjitäsa sorän csak az oszlop maradt meg 
eredeti formäjäban, magät a szobrot üjra keszitettek.

4. A „Krachgasse"

A 19. szäzad közepen ket, egymässal szemben ällö sorban egyforma, 
oromzatos häzacskäk epültek az egykori legelön. Ezekben laktak 
azok a munkäsok, akik a fäcänosban ällö uradalmi majorsägban (ma 
Szloväkia) dolgoztak.
A szalmatetös häzakban egy utcära nezö nagyszoba volt, majd egy 
szabadkemenyes kemencevel ellätott konyha es egy hätsö szoba 
következett, majd egy kisebb iställö a tehen es adott esetben egy 16 
szämära is, toväbbä egy fäböl keszült feszer, amelyben az 
apröjöszägot es a takarmänyt tartottäk.
A häzak falainak läbazatät az edelstali köfejtesben szerzett kövekböl, 
felsö reszüket välyogszerü anyagböl raktäk.
Az utca szokatlan szelesseget (28 meter) a majorböl a faluba törtenö 
marhahajtäs tette szüksegesse. Az utca nepies elnevezese 
valöszinüleg onnan ered, hogy egy vegyeskereskedö hajdan ott ment 
csödbe („Krachen gehen“).
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5. A „Schattendörf l"

A Duna egyik legnagyobb mellekäga Wolfsthalban ägazott el es a 
települes mellett folyt pärhuzamosan a 344 meter magas 
Königswarte meredeken lejtö oldaläval Berg közseg hatäräig, majd a 
köpcsenyi kastelyhoz es a dulöföldeken keresztül a värhoz.
A kisebb mellekägakon fät szällitottak es hajömalmokat 
muködtettek. A települesnek ez a resze a kesöbbi „Schattendörfl“ 
(„Amyekliget“) elnevezeset a Dunapart Köpcseny eszakkeleti resze 
es a nemesi birtokot körülvevö fal közötti erdös területröl kapta. A 
Duna ägai lassankent föltöltödtek, az 1865-ös folyöszabälyozäs 
nyomän pedig vegleg eltuntek.

6. A Märia-oszlop

A Märia-oszlop 1770-ben epült a häzsorok közötti ret közepere, nem 
messze attöl a helytöl, ahoi egykor egy templom ällt (Szent Pongräc 
temploma).
A Szent összekulcsolt kezzel all egy fei földgömbön, amelyet egy 
kigyö fenyeget. A sima, kör keresztmetszetu oszlopot spirälis es 
leveles diszitesu oszlopfö (voluta) koronäzza. A szobrot 1999 es 
2000 között felüjitottäk es restaurältäk.

7. A zsinagöga

A neubaugassei, magäntelken ällö zsinagögät 1950 öszen bontottäk le. 
Az egykori „kolostorepületet“ Esterhazy Miklös herceg adta berbe 
imahäz celjära az ältala letelepitett zsidöknak a 17. szäzadban. Az 
epületet az idök folyamän majorkent, kisnemesi laköhelykent, majd 
kolostorkent is hasznältäk. A zsinagögät 1826-ban adtäk el a zsidö 
hitközsegnek. A romän stflusü, felkörives ablakokkal ellätott 
massziv, egyemeletes köKäzban 1938-ig egy nagy imaterem volt, 
valamint egy rabbi- es egy sakterlakäs.
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8. A Szenthäromsäg-oszlop

A szenthäromsäg-oszlop -  felirata szerint -  1727-ben epült. Az 
alapzat peremen Szent Rökus es Szent Sebestyen szobra äll, amelyet 
ülö angyal es Krisztus-monogram („krisztogram“) egeszit ki. Az 
oszlop elülso reszen Istenanya Märia magas dombormuve talälhatö. 
A barokk stilusü oszlopot angyalfejek ekesitik, az oszlopfö gazdagon 
diszitett. Az alkotäst a felhökön trönolö Legszentebb Szenthäromsäg 
szobra koronäzza. A Szenthäromsäg-oszlopot 1998/99-ben gondosan 
felüjitottäk es restaurältäk, megmentve ezzel a pusztulästöl.

9. Joseph Joachim szülö'häza

Joseph Joachim, koränak egyik viläghirü hegedümüvesze es 
zeneszerzöje 1831. jünius 28-än született Köpcsenyben es 
valöszinuleg 1833-ig eit ebben a häzban. Apja, Julius, aki kereskedö 
volt, Budapestre költözött csalädjäval, mert ott sikeresebb jövöt 
remelt csalädja es üzlete szämära. A häz ezek utän egy emberi hajjal 
es ällati szörrel kereskedö ferfi tulajdonäba került, majd a Hüttlinger 
csaläd väsärolta meg, amelynek több generäciöja pekseget 
muködtetett benne.

10. „Chikago"

A ket viläghäborü közötti idöszakban sokan kenyszerültek 
kivändorolni Burgenlandböl Amerikäba a magas munkanelküliseg 
miatt. Köpcsenyböl körülbelül nyolcvan ferfi vägott neki a hosszü 
ütnak. Sokan Amerikäban maradtak, de nehänyan visszatertek. Az 
egyik hazaterö szerint Köpcseny olyan fergeteges gyorsasäggal 
terjeszkedett, mint az amerikai Chicago. Ez a hasonlat annyira 
megtetszett a közseg vezetöinek, hogy ügy döntöttek, a hatär feie 
eso -  legelö mögötti -  üj falureszt „Chikago“-nak nevezik el.
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11. A „Kek Kereszt"  oszlop

Egy kocka alakü talpazaton testes posztamentum all, amelyen a 
Batthyänyiak cimere, gazdag diszites es az 1752-es evszäm läthatö.
A posztamentumböl karcsü, sima, aranyszelü oszlop nyülik a 
magasba, aprölekos diszitesü fejezettel, amelyen pompäs 
egyszerüseggel megformält Mater Dolorosa szobor (Pieta) all. A 
szäjhagyomäny szerint ezen a helyen järt szerencsetlenül fteletidöben 
egy köztiszteletben ällö szemelyiseg lovasfogatäval együtt.

12. A zsidötemeto

Az elsö zsidök a 17. szäzadban telepedtek le Köpcsenyben, az 
Esterhäzy csaläd vednöksege alatt. A zsidötemetöt a 18. szäzadban 
hoztäk letre az egykori värudvarban, a vedöfalak maradekai között. 
Az 1633 negyzetmeter nagysägü területen körülbelül 230 sirkö 
talälhatö. Ez az egyetlen megmaradt emlekhely, amely az egykori 
zsidö közössegre emlekeztet. A sirköveken olvashatö föliratok igen 
ertekes törteneti forräsok a köpcsenyi zsidök eletere, sorsära es 
törtenelmere vonatkozöan.

13. A regi kastely (vär)

A „regi kastely“ fontos hatärmenti eröditmenykent szolgält a 
Babenbergek eilen.
Eredetileg vizivär volt, az Arpädok epitettek a 12. szäzadban a Duna 
egyik kanyarulatäban. 1271-ben II. Ottokär cseh kiräly leromboltatta, 
majd üjjäepitese utän dunai ätkelöhelykent, együttal 
vämszedöhelykent jelentös gazdasägi szerepet jätszott Pozsonynäl. 
Ennek következteben a värat gyakran elzälogositottäk es birtokosai 
is sürun vältoztak. 1945 äprilisäban egy bombatalälat sorän a 
magtära megsemmisült. A vär jelenleg magäntulajdonban van.
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14. körhäz

A köpcsenyi (ma: Kittsee) körhäzat Dr. Batthyäny-Strattmann Läszlö 
herceg alapitotta 1902-ben magänkörhäzkent, a pozsonyi Durvay 
Antal epitömester tervei szerint. A gyögyintezmenyben eredetileg 
18 ägy, ket mütö es egy röntgengep volt.
A szemesz szakorvos herceg hälyogos betegek kezelesere 
specializälödott. Vagyontalan päcienseit nemcsak teritesmentes 
gyögykezelesben reszesitette, hanem szemelyesen is mütötte.
Az elsö viläghäborü (1914-1918) alatt a magänkörhäzat katonai 
körhäzzä alakitottäk ät es emeleträepitessel 80 ägyasra bövitettek. 
1922-ben a burgenlandi tartomänyi kormäny vette ät az intezmenyt, 
amely ezzel tartomänyi közintezmennye vält.
A föüri orvos boldoggä avatäsa (2003. Oktober 26.) öta a körhäz az 
„Ältalänos Nyilvänos Batthyäny-Strattmann Läszlö Körhäz“ 
(Allgemeines Öffentliches Ladislaus-Batthyäny-Strattmann 
Krankenhaus) nevet viseli.
Napjainkban a körhäzban 130 ägy van es härom osztäly müködik: 
sebeszet, belgyögyäszat es aneszteziolögia, valamint intenziv 
betegellätäs.

15. A Szent Kereszt felmagasztaläsa  
plebäniatemplom

1945. äprilis 2-än a nemet csapatok strategiai okokböl 
fölrobbantottäk a regi plebäniatemplomot.
Az üj templom alapkövet 1948-ban raktäk le. A templomot Helene 
Koller-Buchwieser epitesz tervei szerint Stefan Wilhelm Haderer 
epitömester epitette föl.
Az üj plebäniatemplomot 1952. november 16-än Dr. Josef 
Schoiswohl püspök szentelte föl. A torony magassäga a kereszttel 
együtt 36,6 meter. A 18. szäzad elsö feleböl szärmazö 
keresztelömedencet sikerült kimenteni a regi templom romjai közül. 
A templom epülete nyülänk, nyugati tornyänak csücsa sisakszerü. 
Föhajöja magasabb a ket mellekhajönäl, apszisa felkör alakü. A Prof. 
Lucie Jirgal ältal keszitett ölomüveg ablakokon szentek äbräzoläsai, 
valamint nemet es horvät nyelvü feliratok talälhatök. A 
plebäniatemplom befogadökepessege 1250 fö.
Boldog Dr. Batthyäny-Strattmann Läszlö ereklyejet Dr. Paul Iby
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megyespüspök helyezte el a Märia-oltär tabemäkulumäban 2003. 
Oktober 26-än.

16. A härsfasor

A mai kastelytöl mär 1670 körül öt kilometer hosszü, festöi 
hangulatü kettös härsfasor vezetett a Dunähoz Pozsony iränyäba. Ez 
az egykor Köpcsenyt Pozsonnyal összekötö üt a gazdasägi es 
politikai vältozäsok sorän fokozatosan elvesztette jelentoseget, majd 
a Duna szabälyozäsa következteben az 1880-as evekben 
megvältozott az üthälözat is. A fasor szerkezete mäig hatärozottan 
kirajzolödik az orszäg hatäräig. A härsak melletti terület parcelläzäsa 
sorän kis gyümölcsöskertek, ügynevezett „fasor-darabkäk“ 
(Alleestückln) jöttek letre.
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